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Editorial Special Issue «Städtische Unruhen und Jugendgewalt.
Deutsch-französische Perspektiven»

Carsten Keller* und Franz Schultheis"

Im Frühjahr 2008 stellte die französische Regierung, unter dem vielversprechenden
Titel «Espoir Banlieue», einen Plan zur Bekämpfung der sozialen Probleme in den

Vorstädten vor. Sieht man von dem zwei Jahre zuvor verabschiedeten Ersteinstel-

lungsvertrag (CPE) für Jugendliche, der im Zuge einer an den Universitäten und
Schulen ausgelösten Protestwelle wieder zurückgenommen wurde, und einer Reihe

sicherheitspolitischer Maßnahmen ab, dann stellt der «Plan Banlieue» die erste

politische Reaktion dar, die auf zentralstaatlicher Ebene gegenüber den Unruhen
im Herbst 2005 ergriffen wurde. Der langerwartete und symbolträchtig in jener
Vorstadt von Lyon verkündete Plan, wo Ende der 70er Jahre die ersten Unruhen
ausbrachen, löste vielfach Ernüchterung aus. Die präsentierten Rezepte im Kampf
gegen Jugendarbeitslosigkeit und Delinquenz, die als die zentralen Probleme der

Vorstädte identifiziert werden, waren kaum innovativ zu nennen, was vielleicht

weniger überraschte als die Tatsache, dass die Regierung sich zu keiner Angabe über
die finanzielle Subventionierung ihres Plans festlegen ließ.

Knapp drei Jahre nach den außergewöhnlich heftigen Unruhen im Herbst
2005 scheint die französische Regierung zur Tagesordnung übergehen zu wollen
und stillschweigend die Ereignisse in die bald dreißigjährige Geschichte städtischer
Gewalt und Jugendunruhen in Frankreich einzureihen (Beaud et al., 2008). Angesichts

der Aufmerksamkeit, welche die Unruhen in Medien, Politik und kulturellen
Zusammenhängen international erfahren haben, ist dies zumindest bemerkenswert.

Auffallend war im Anschluss an die Unruhen allerdings auch, mit welcher Dezidiert-
heit Aussagen über die Potentialität solcher Unruhen in anderen Ländern gefällt und
Unterschiede zur französischen Situation durchdekliniert wurden. Weist Frankreich
mittlerweile auch eine recht facettenreiche Forschung zu den Banlieues auf, die im
Anschluss an die Unruhen 2005 einen zusätzlichen Boom erlebte, so sind
ländervergleichende Studien bisher jedoch die Ausnahme.1 Um eine wissenschaftliche
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1 Um nur aufwenige einschlägige, der insbesondere seit den 1990er Jahren in Frankreich entstehen¬
den Arbeiten zu den Banlieues zu verweisen: vgl. Dubet, 1987; Collectif, 1997; Lepoudre, 1997
und Avenel, 2004. Als Zugang zu den zahlreichen Publikationen im Anschluss an die Unruhen
2005 empfehlen sich die Kollektivwerke von Lagrange, Oberti, 2006; Mouvements, 2006 und
Espaces et Sociétés, 2007. Arbeiten im deutsch-französischen Vergleich lassen sich dagegen an

wenigen Fingern abzählen: vgl. Loch, 1998; Ottersbach, 2004; Tucci, 2004; Groenemeyer, 2005,
2006; Neef und Keim, 2007. Um einen französisch-britischen Vergleich bemüht sich seit 2005
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Fundierung der Aussagen über die Möglichkeit von Unruhen im eigenen Land ging
es den Rednern aber wahrscheinlich ebenso wenig wie der französischen Regierung,
als diese ihren «Plan Banlieue» entwickelt hatte.

Zweifellos handelt es sich bei den französischen Vorstädten und den in ihnen
zusammenlaufenden Problemlagen um ein vielschichtiges soziales Phänomen,

was der Durchführung von internationalen Vergleichen einige Schwierigkeiten
entgegenstellt. Räumliche und soziale Dimensionen von Ungleichheit überlagern
sich hier mit Charakteristika der Migration und Ethnizität in einer spezifischen
soziohistorischen Konfiguration, die auch durch die staatlichen Institutionen und
Politik geformt wird. Um die Bedingungen der Konflikt- und Gewalteskalation unter
Jugendlichen und ethnischen Minderheiten zu identifizieren, wird beispielsweise
ein Vergleich des Ausmaßes der städtischen Segregation in Frankreich und anderen

europäischen Ländern wichtige Indikatoren liefern können. Alleine wird er aber

nicht hinreichen, die Frage nach den Ursachen und Potentialitäten von Unruhen

zu beantworten, geschweige denn um ähnliche Problemkonfigurationen in anderen

Bereichen der jeweiligen Gesellschaften aufzuspüren. Ein anspruchsvoller multidi-
mensionaler Vergleich setzt außerdem eine genaue Soziogenese und Phänomenologie
der Unruhen voraus, um zunächst die für eine vergleichende Analyse relevanten

Dimensionen einzugrenzen.
Die in diesem Heft versammelten Beiträge beschäftigen sich mit ausgewählten

Dimensionen des Phänomens der Jugendunruhen, um dabei wesentlich
deutschfranzösische Vergleichsperspektiven zu entwickeln. Der Vergleich mit Deutschland
ist insofern aufschlussreich, als es dort, trotz der breit geführten Debatte um die

«Integration» von Personen mit Migrationshintergrund und Jugendgewalt,
kollektive Unruhen unter Migrantennachkommen, auch im Unterschied zu Ländern
wie Großbritannien oder den USA, bisher nicht gegeben hat. Funktioniert deshalb

die Integration von ethnischen Minderheiten in Deutschland besser und existieren

weniger Konfliktpotentiale? Oder werden ethnische resp. ethnisierte Konflikte

nur in anderen Formen ausgetragen? Ist die städtische Segregation und räumliche

Ausgrenzung ein signifikanter Faktor für die Jungendunruhen in Frankreich, oder
sind die jungen Franzosen mit Migrationshintergrund vielleicht nur anspruchsvoller
oder stärker politisiert als ihre deutschen Pendants? Es sind diese im Ländervergleich
interessierenden Fragen nach den Ursachen und Hintergründen, der Phänomenologie
und Interpretation der Unruhen und ihren entsprechenden (negativen) Evidenzen

in Deutschland sowie der Schweiz, die das Heft durchziehen. Auf der Grundlage
von qualitativen und quantitativen Untersuchungen werden von den Autoren
Schlaglichter auf die Dimensionen der städtischen Quartiere, der sozialen Teilhabe,
der Entstehung von (ethnisierten) Konflikten und der Politik geworfen, was teils im
direkten Ländervergleich, teils je für eines der Länder geschieht.

eine internationale Forschergruppe, vgl. http://academic.shu.ac.uk/aces/franco-british-riots/index.
html.
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Der einleitende Beitrag der Gastherausgeber rekonstruiert die Geschichte der

Vorstadtunruhen in Frankreich, um wiederkehrende und sich verändernde Muster
herauszustellen und Ursachenkonstellationen der «émeutes» im deutsch-französischen

Vergleich zu analysieren. In theoretisch-historischer Perspektive wird außerdem die

Frage diskutiert, ob und inwiefern die Vorstädte und Jugendunruhen eine neue
Gestalt der sozialen Frage darstellen. Der sich anschließende Artikel von Jobard
untersucht das konfliktuelle Verhältnis zwischen Jugendlichen und Polizei, das im
Zentrum der periodischen Gewalteskalationen in den Vorstädten steht. Minutiös
werden an empirischem Material die Prozesse der sozialen Zuschreibung und

Etikettierung herausgearbeitet, welche die Jugendlichen als eine neue gefährliche Klasse

erst konstituieren. In den sich zwischen Polizei und Jugendlichen vollziehenden

symbolischen Interaktionen ist Ethnizität, so zeigt Jobard, nur eines unter mehreren,
nicht-isolierbaren Merkmalen, das der sozialen Konstruktion der gefährlichen Klasse

oder «racaille» zugrunde liegt.
In dem Beitrag von Loch wird explizit die Frage nach dem bisherigen Ausbleiben

von Unruhen in Deutschland verfolgt, das er im Kern mit einer geringeren Diskrepanz

zwischen Erwartungshaltungen und sozialem Status unter den Jugendlichen
mit Migrationshintergrund erklärt. Auch die Art der institutionellen Einbindung
und die jeweiligen Quartierspolitiken in den Ländern tragen nach Loch dazu bei,
dass Konfliktpotentiale in Deutschland zumindest bisher besser aufgefangen werden.

Empirisch und theoretisch untermauert wird die These von der geringeren
Diskrepanz zwischen Erwartungen und sozialem Status in dem Beitrag von Tucci
und Groh-Samberg. Nach einer Diskussion von Theoremen zur Entstehung von
Protestverhalten zeigen die Autoren aufder Grundlage von Mikrodaten, wie in Frankreich

die durch die Staatsbürgerschaft und die Schule vermittelten Versprechen auf
Integration bei den Jugendlichen erst im Übergang zum Arbeitsmarkt systematisch
enttäuscht werden. Die in Deutschland dagegen biographisch wesentlich früher
einsetzende Diskriminierung von Migrantennachkommen in der Schule sowie

deren Ausländerstatus wirkt sich nach Tucci und Groh-Samberg dämpfend auf die

späteren Aspirationen der Jugendlichen aus.

Die Artikel von Masclet sowie von Neef und Vieillard-Baron wenden sich mit
unterschiedlichen Perspektiven primär der Ebene der Quartiere zu. Um die Frage zu
beantworten, warum die Unruhen von 2005 keine öffentlichen und medialen Sprecher

gefunden haben und anstelle dessen wortlos geblieben sind, entwickelt Masclet
die These, dass die einst und insbesondere in den 80er Jahren politisch engagierten
Akteure die Quartiere mittlerweile verlassen haben. Die soziale Entmischung der

Vororte folgt demzufolge auch einer politischen Selektivität. Darüber hinaus
beschreibt der Autor neue soziale Fragmentierungen in den Quartieren, die sich in den

letzten Jahrzehnten eingestellt haben und die einen politischen Zusammenschluss

von Akteuren erschweren. Neef und Vieillard-Baron gehen auf der Grundlage einer

vergleichenden qualitativen Untersuchung den Sozialbeziehungen in deutschen und
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französischen Vierteln nach. Zunächst stellen sie erstaunlich ähnliche Problemlagen
und Bewohnertypen in den untersuchten Gebieten auf beiden Seiten des Rheins
heraus. Die Vorstellung von überwiegend arbeitslosen Bewohnerinnen und sozialer

Anomie, die besonders seit den Unruhen 2005 auf die französischen Banlieues

projiziert wird, weisen sie zurück. Gleichwohl zeigen die Autoren auch besondere

Problemkumulationen bei bestimmten Teilpopulationen auf, und sie analysieren
die Stellung der Jugendlichen in den Quartieren.

Die Beiträge von Wiebke und Escofet verbindet die Perspektive auf die

alltagskulturellen Orientierungen und Lebensstile von Jugendlichen mit und ohne

Migrationshintergrund. Wiebke entwickelt auf der Grundlage einer fünfjährigen
Panelstudie ein Modell des sozialen Raums für Deutschland, in dem sie deutsche

und türkische Jugendliche entlang ihres sozialen Status und ihrer Orientierungen
verortet, um auf diese Weise (ethnisierte) Konfliktpotentiale unter den Jugendlichen

zu ermitteln. Escofet stellt Ergebnisse einer Studie an einer Genfer Schule

vor, die Sozialisierungsformen der als «unzivilisiert» etikettierten Jugendkultur
untersucht. Im Gegensatz zu Wiebke für Deutschland diagnostiziert Escofet für
Genf ein hohes Konflikt- und Gewaltpotential unter den Jugendlichen zumindest

an den Schulen, die ihre körperlich betonten kulturellen Stile in Anlehnung an das

«Ghetto» entwickeln. Die Frage nach der Bedeutung von negativen «role models»,
also alltagspraktischen Vorbildern im Leben von Jugendlichen, die von Neef und
Vieillard-Baron im Kontext der Quartiere zumindest entdramatisiert wird, erfährt
hier noch einmal eine andere Wendung.

Im letzten Beitrag greift Kokoreff die Frage nach der politischen Bedeutung
und dem politischen Gehalt der Unruhen auf, die selbst in der umfangreichen
französischen Debatte bisher eher umgangen wurde. Er entwickelt die These, dass

die Unruhen als ein Ort der Aktualisierung von Politik zu verstehen sind, an dem

nicht allein die jugendlichen Unruhestifter, sondern mehrere Kreise von Akteuren
einbezogen sind. Der Zyklus der Entpolitisierung, den Masclet in seinem Beitrag
seit den 80er Jahren für die Banlieues beschreibt, könnte demzufolge möglicherweise
wieder von einer entgegengerichteten Bewegung abgelöst werden. Die verschiedenen

Beiträge des Heftes geben allerdings selten explizite Prognosen über die zukünftigen
Entwicklungen in den Ländern ab. Indem sie jedoch Schlaglichter aufein vielschichtiges

Phänomen werfen, das bedeutende Brisanz für die Entwicklung der

Gegenwartsgesellschaften enthält, geben sie Werkzeuge für Prognosen an die Hand.
Abschließend möchten wir unseren Dank an die verschiedenen Personen

richten, die an der Entstehung und Realisierung dieses Themenhefts beteiligt waren.
Ein Ausgangspunkt für das Heft war eine Tagung, die das Centre Marc Bloch 2007
in Kooperation mit der Bauhaus Universität Weimar (Frank Eckart), der Deutsch-
Französischen Hochschule (Axel Honsdorf) und dem Deutsch-Französischen

Jugendwerk (Eva Sabine Kuntz) durchgeführt hat. An der Auswahl und Ergänzung
der Beiträge, dem Reviewprozess, kurz, bei der eigentlichen Entstehung des Heftes



Editorial 237

hat dann Max Bergman mit viel Fachwissen und Energie mitgewirkt. Auch Noemi
Leemann von der SZfS ist mit ihrer tatkräftigen und kompetenten Unterstützung
nicht von der Realisierung des Heftes wegzudenken. Schließlich bedanken wir uns
bei sämtlichen, anonym gebliebenen Reviewerlnnen.
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